
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 40 (1914)

Heft: 9

Artikel: Der Dialekt

Autor: Stein, Th.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-446501

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-446501
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sie Serdeutfchung ift das Siel heut
Clnd an jedem Ort beginnt's,
Sarum nennt die Schroei3 man oiel heut

Seutfchlands geiftige Srooin3.

31Ian erfchlie&et alle Süren
Seutfcher Sildung mit kefpekt
Clnd Segeiftrung aber fpüren
2ïïuf} es unfer Sialekt.

»ersuchte Poütif
©an3 lendenlahm und oöllig krank

3ft Shurgau's ßnpothekenbank,
Gs ift 3um Seufelholen!
ünd diefes böfe SZifjgefchick
Sracht' die oerdammte Politik,
Sie kam auf leifen Sohlen!

2öo fie fich einmal niftet ein,

Sa herrfchet bald nur falfcher Schein
Und Sepotismus fchlimmer,
Gin prüfend' 2Jug nur leichthin hufcht
Sarüber, fonft roird fchroer oertufcht,
23ertufchet, ja, roie immer!

Soch, ift das Solk in Sreck geführt,
2Sird keine ein3'ge ßand gerührt
23on der Politik ©oben _
Sie 3iehen fülle fich 3urück,

23erfolgt oon manchem grimmen Slick,
Sen Sndern bleibt 's Gntfetjen gaj

Kindermund
2Tlein oierjähriger 3unge befchäftigt fich

feit einiger Seit mit dem Sachkopieren oon
Sahlen und Suchftaben, ohne natürlich 3U

roiffen, roas er eigentlich nach3eichnet. ©e-
ftern aber kam er gan3 ftol3 mit feinem

pjüpier angelaufen: 23abba, guck mal, ich

kann fchon meinen Samen fchreiben"! 3ch
erblickte nur ein fchiefliegendes %reu}. Sas
ift doch nicht dein Same, Qunge!"

Soch Sabba, ich habs doch oon meinem
Seroiettchen abgemalt, und Slama hat

gefagt, da ftehts drauf!" 28ie muhten

roir lachen, er hatte ftatt des oerroafchenen

SZonogramms das 2Bäfche3eichen der

Sampfroafchanftalt, ein rotes 2(reu3chen,

kopiert. sebok

6egceîfïich

2tlfo beim ßoehfprung hat ein Student
den erften Sreis erhalten?"

fja, kur3 nachdem der ©eldbriefträger
ihn auf dem Sportplab getroffen hatte." s.

Dom Slüügc
ßans: ©all, ßeiri, du bifch nüd fchlächt inegheit am

lebte Sunntig 3'Sübedorf, roo d' häfch roelle ga
luege, roie dr Sîonnain flüügt?

ßeiri: Ohä lärj. ßans! 2Ser nüd 3'Sübedorf gfi
ifch, das ifch de ßeiri, aber 21ero pl an und fogar

ßrjdroplan hani drei gfeh am Sunntig manöo-

riere uf d'r Gimmet

ßans: Gn Sräck jarooll! So dem hani ämel nüüt

ghört!
ßeiri: ©laube 's rooll Sie roo 's annonciert händ,

händ's nüd abghalte, aber 3'Süri uf d'r Cimmat

ifch nüd annonciert gfi, drfür händ's dort gfloge!

ßans: 23iefo dänn au?

ßeiri: 2Z5ieni fäge, am Cimmetquai häd's dreine
bi dem Söhnfturm d'ßüet gnah, die find gfloge
roie d'Seroplane, fchöner nübti nüd, und dänn

uf dr Cimmat durab find's fuuber gfchroumme trob
de ßndroplane!

ßans: Su chaibe ßeiri, du!

Der î>iùkît
2Bill in manchen noblen Cäden

(roas fich Öftermals begibt)
Giner etroa berndeutfeh reden,

fiei&t es fpöttifch: 2Bie beliebt?

Clnfer gäng" und öppis" fanken
3n Sergangenheit hinab,
©nagi, Sidle, Schmub und 21nken",
Secken der 2ïïi(3achtung ©rab.

flüchtige ©eôanfen 3um Rarncoal
Stimmung!" brüllte der auch in Sürich bekannte,

jebt in einer [Jrrenanftalt roeilende Gabarettift Sannt)
©ürtler in den 3ufchauerraum hinein. Stimmung
ift Slles." 2tuch beim Sarneoal, mag er nun eine

einheimifche Pflan3e oder ein aufgefebtes Seis fein,

Stimmung und ßumor!
S3as aber ift ßumor? ßumor ift. roie fchon fein

Same auf Seuchtigkeit hindeutet, das befruchtende

Sächlein, das im [Jammertal des Gebens einige 2lug'
und ßer3 erquickende Slumen erfpriefjen läfjt.

ßumor ift der blaue Somino, den roir 3eitroeife

um unfere nüchterne 2Jlltagstracht fchlagen, um uns

auf ein paar Stunden roeifj 3U machen, roir roären

oemünflige Sarren.
ßumor ift umgekehrte chriftliche Sächftenliebe;

diefe deckt alles 3U, jener alles fchonungslos auf,
indem er mit Selbftironie auf fein eigenes 3erriffenes

Sarrengeroand hindeutet. "

ßumor ift für den Safching der kategorifche [Jm-
peratio, das Schmieröl einer Sarneoalspbung das

unfichtbare, aber mächtig alle Sinne aufpeitfehende

Sluidum eines nicht durch fteifen S3ohlanftand"
beengten Staskenballes.

Gin leichtes ßer3, eine gefpickte Sörfe, eine tüchtige

Sofis ßumor. Und nun hinein ins tolle Sarrenleben!

Stimmung ift Slles! gnfpektor

Die folgen der Scheidung
!K u n d i n : 21ber diefe Suppe fagt ja

nur Slama", da muh etroas 3erbrochen

fein?
Serkäuferin: 3m ©egenteil, Srau

SIeier, die SuPPcn- die nur Slama" fagen,
roerden feit einigen fahren fehr oerlangt.

3-
'

<D du mein (Defterreid)
28as in Oeftreich kann paffieren,
Sndersroo gefchieht das nie,

Senn man müfjte fich genieren,
Sonnerroetter, Paraplü!

2Bard ein Gr3her3og entmündigt,
Ser aus Ciebe Ghe fchlofj

Seffer hätt' der ßerr gefündigt:
Safj er's nicht tat, das oerdrojj.

Sünf3«hn [[abr lang roar geroefen

Grnfl der Sinder Sater froh,
Soch da kam ein böfer Sefen:
Sruder Sainer. So, fo, fo!

Und der Grnft: entmündigt fterben

Sat er dann nach manchem [Jahr

ünd es gab oerfchiedene Grben

Sür die Sinder nicht ein ßaar.

Sein, 3U Proletariern hatte

Stan die Sinder fchon gemacht

G, roie hatte da die fatte

Sande oon Cakai'n gelacht!

Secht roar nirgends 3U bekommen,

Sicht bis heute. Gin Skandal

3ft im Gand der faulen, frommen
Operette, ach, normal.

©ibt es in der SSiener Sammer
Gine [interpellation
2Sie man fühnt den grauen [Jammer
Gehrt uns Geflreich dann, mein Sohn! t. x.

3mmer. etroas" nennt's die Slutter-
Sprache unfrer neuen 3eit,
Snochen, Sahne, Ôett und Sutter"
ßeifjt es noblerroeife heut.

Stachen roir mit diefer frechen
Sprachoerdeutfchung gründlich Schluß,
Sah man, Schroei3erdeutfch 3U fprechen,
Sich im Gand nicht fchämen muf).

In. Stein

îîîoôc 1914

Sie Samenmode fich beroegt
Sun fchon feit mehrer Cen3en

Slit mathematifcher Cogik,
[jn ftets beengtem ©re^en.

Ser Saillenausfchnitt jährlich roird

Stets breiter und auch länger:
Saturgemäfj roird das [Jupon
Stets kü^er und ftets enger.

Und als der Sock 3U eng nun roar.
3um ©ehn, foroie 3um Siben:
Segann man kühn bis übers Snie
Sas [Jupon auf3ufchüben.

Sun kommt noch aus Smerika
Sachricht, gan3 odiofe:
Sie neufte ßerrenmode ift
Sie aufgefchlibte ßofe.

Gs 3eigen dort die ßerren nun.
So geckenhaft roie fade:
[Jn bunten Seidenftrümpfen das,

2Bas Shoking! man nennt Stade.

Soch ift der Samen-Schlibjupon
Sur Sortberoegung nötig:
Sen ßofenauffchlib finde ich,

©elind' gefagt unflätig. Gifcbelh

Ghueri: Salü, Sägel, [Jhr
roerdid am Samftig perfe
au öppe oier Schueh tick
oertrete fi uf dr Stadtrot

s b r ü g i obe, roenn f
's Sramroan riomol is
©ibät nehmed?

Sägel: Soroiefo, es ift nu en
ebigi meineidi Schädi, dafj
i 's 2öort nüd chan ergrife.
dene rour i 's Ghütteli i

dioerfe Punkte oatterländlfch
buben und fäb rour i.

Ghueri: Gu roirt aber au no oil ufeghöre, roenn
eini ab Srett en halbe Senter fchroerer ift roeder
ander Cüt lebtig grooge, [Jhr ghörtid mit ere fo ä
Cendi hieroieher uf dä oorder perro mit eme
Sroän3ger 3uefchlag.

Sägel: ßänder gfeit Suefchlag? Säb chönt's
iet) dänn roürkli öppe gä mit dr oerchehrte ßand,
roenn i namal 3um 3roeite Sîal fett 3ahle roie oor-
gefler, roon i das Sräckbiletli nümme gfunde ha
und feuffach hä chönne biroiefe, daf) i glöft gha
ha: d'Sägel fett ämal ä fo en Sfchif) probiere und
öpperem d'Sappe 3roeimal heufche, da chiemti
hantli en Sedrecktio ums Ggg ume.

Ghueri: SSoru'm fahred-er nüd Sachslimeter, roenn
Gini gottftromi ä fo en Sitrieb hät.

Sägel: Und roenn Ginen uf dene Surghöljli-
biletere mit der Sange gferiert im ©uppiere,
dänn fett's d'Sägel usfräffe! Schad, daf) d'Sun-
diktör nüd na ein müend fröge oor f eim 's Sillet
gänd, roas mr dei nu gäng 3'tue heb.

Ghueri: STer fett halt die Sundiktör, bioor f törfid
fahren, öppen ach Sag Gu gä 3um Goupongfchneble,
dänn chiemtid f mit de Sängli fcho beffer 3'©ang.

Sägel: Und die © a g g e I a r i 1 i ft e 3oberft uf de

28ägen obe, roo 's eim 's ©nick halben ushänkt,
roemer roott läfe, roo f hifahrid? Schrlebtid f es.
nu grad amSrolichnebel ue! Säfür händ f
une dure, roo mr 's ä fo ring chönt läfe, fchueh-
höch Sumeren anekalchet und Strafjenbahn", daf)
ämel au ja niemert ä fo es Sramroei für ä 2Surft-
chueh alueget oder für es ©ampirofj.

Ghueri: ©öhnd. luegid gfchroind noa. i drSleifch-
halletoiletten äne, i glaube, es hät 3 d'Sicherig bubt.

Sedaktion: Paul TUtbm.

Sruck und Serlag: Jtan freu, fiüviä), Siänaflrafie 5.

RedaftionsfäMuß : Sienstag oormittags.

Die Beräeutsckung ist äos 5Ziel neu!

(tnä ein jeäem Ort beginnt's.
Darum nennt ciie Scbrveiz man viel beut

Deutscblancls geistige Provinz.

Rlan ersckkeßet alle Türen
Deutscker Biläung mit Respekt
lUnä Begeistrung ober spüren

Muß es unser Dialekt.

verfluchte Politik
Ganz lendenlahm und völlig krank

Ist Thurgau's Knpothekeubank.
Cs ist zum Teufelbolen!
Unci ciieses böse Mißgeschick
Bracht' ciie verdammte Politik,
Sie kam auf leisen Soblen!

Wo sie sicb einmal nistei ein.

Da herrschet balci nur falscber Scbein
Uncl Nepotismus scblimmer.
Ein prüfend' Aug nur leicbtbin buscbt

Darüber, sonst wirci scbwer vertuscbt,

Vertuschet, ja, wie immer!

Docb. ist cias Volk in Dreck gefübrl,
Wirci keine einz'ge Kand gerührt
Don cier Politik Göhen
Sie zielien stille sicb zurück,

Verfolgt von mancbem grimmen Bück,
Den Andern bleibt 's Entsetzen! gax

Rinöermunö
Rlein oierjäbriger Junge bescbästigt sicb

seit einiger Ieit mit clem Rackkopieren von
Noblen uncl Buckstaben. obne natürlicb zu

wissen, was er eigentkcn nacbzeicbnet.
Gestern aber kam er ganz stolz mit seinem

Papier angelaufen i Badba. guck mal. icb

kann scbon meinen Ramen scbrei'ben"! Icb
erblickte nur ein sckiesliegenäes Rreuz. Dos
ist clock nickt clein Rame. Junge!"

Dock Babba. icb babs clocb von meinem
Serviettcben abgemalt, uncl Rlama bat

gesagt, cla stebts clraus!" Wie mußten

wir lacben. er katte statt cles verwascnenen

Rlonogramms clas Wäsckezeicken cler

Dampswasckanstalt. ein rotes Rreuzcken.

Kopiert. Debok

Segreiflich

Also beim t^ocbsprung kat ein Stuclent
clen ersten Preis erkalten?"

Ja. kurz nackäem cler Geläbriesträger
ibn aus clem Sportplatz getroffen batte." s

vom Zliiiige
Kans: Göll, Keiri, clu discb nücl scblacbt inegbeit am

letzte Sunntig z'Dübeciors, wo ci' käscb weile ga
Iuege, wie cir Monnain flüügt?

Keiri: Ohä läh, Kans! Wer nücl z'Dübeciors gsi

iscb, cias iscb cie Keiri. aber Aero p! an und sogar

Kydroplan kan! cire! gseb am Sunniig manöv-
riere uf d'r LImmet!

Kans: En Drück jawolü Do ciem kani ämel nüüt

gkört!
Keiri: Glaube 's wol! Die wo 's annonciert käncl,

bäncl's nüci abgkalte. aber z'Iüri uf ci'r Limmat
isck nüci annonciert gst. cirsür händs ciört gstoge!

Kaus: Wieso ciän» au?

Keiri: Wien! säge, am Limmetouai käci's dreine
bi ciem Söknsturm ci'Küet gnak, clie sincl gsioge

wie d'Aéroplane, scköner nützt! nücl, unci ciänn

us cir Limmat ciurab sinci's suuber gscbwumme troh
cie Kndroplane!

Kans: Du ckaibe Keiri, clu!

Der Dialekt
Will in mancken noblen Lääen
(was sick östermals begibt)
Einer etwa berncleutsck reclen,

t^eißt es spöttiscb: Wie beliebt?

«Unser gäng" unä öppis" sanken

In Bergangenkeit kinab.
Gnagi. Riäle. Scbmuh unä Anken".
Decken äer Rlißacktung Grab.

flüchtige Gedanken zum Karneval
Stimmung!" brüllte cier aucb in ^Zürich dekannte,

jehl in einer Irrenanstalt weilende Cabaretlist Danny
Gürtler in cien Zuschauerraum kinein. Stimmung
ist Alles." Auck beim Narneval. mag er nun eine

einkeimiscke Pstanze ocier ein aufgesetztes Reis sein.

Stimmung uncl Kumor!
Mas aber ist Kumor? Kumor ist, wie scbon sein

Dame aus Seucbtigkeit kincleutct. clas befrucktencle

Bäcklein, cias im Iammerla! cies Lebens einige Aug'
unci Kerz erquickende Blumen ersprießen läßt.

Kumor ist cler blaue Domino, cien wir zeitweise

um unsere nüchterne Alltagstracbt sckiagen. um uns

aus ein paar Stunclen weih zu macken. wir wären

vernünftige Darren.
Kumor ist umgekekrle ckristücke Däckstenliebe:

cliese cleckt alles zu, jener alles schonungslos aus. in-
ciem er mit Selbstironie aus sein eigenes zerrissenes

Darrengewancl kincieutet. '

Kumor ist für cien Kösching cier kategorische

Imperativ, cias Schmieröl einer Narneoalssihung cias

unsichtbare, aber mächtig a!!e Sinne auspeitschende

Swidum eines nicht clurck steifen Wohlanstand"
beengten Maskenballes.

Ein leicktes Kerz, eine gespickte Börse, eine tück-

tige Dosis Kumor. Unc! nun kinein ins toüe Darren-
leben! Stimmung ist Alles! Inspektor

Sie Dolgen àer Scheiüung

Runäin: Aber äiese Puppe sogt ja

nur Rlama". äa muß etwas zerbrocben

sein?

Verkäuferin: Im Gegenteil, srau
Rleier. äie Puppen, äie nur Rlama" sagen.

weräen seit einigen Iakren sekr verlangt.

G àu mein Gesterreich!
Was in Oestreich kann passieren.

Anderswo geschiebt clas nie.

Denn man müßte sich genieren.
Donnerwelter. Paraplü!

Marc! ein Erzherzog entmüncügt.

Der aus Liebe Eke schloß

Besser hätt' cler Kerr gesüncügt:

Daß er's nicht tat. cias verdroß.

Sllnfzekn Iahr lang war gewesen

Ernst cler Ninder Dater frok,
Doch cia kam ein böser Besen:
Brucler Rainer. So, so. so!

Und der Ernst: entmündigt sterben

Tat er dann nach manchem Iakr
Und es gab verschiedene Erben

Sllr die Ninder nicht ein Kaar.

Nein, zu Proletariern balle
Man die Ninder schon gemacht

O, wie hatte da die satte

Bande von Lokai'n gelach«!

Neclil war nirgends zu bekommen,

Nicht bis heute. Cin Skandal

Ist im Land der faulen, frommen
Operelle, ach, normal.

Gibt es in der Wiener Nommer
Eine Interpellation
Wie man sübnt den grauen Jammer
Lebrt uns Oestreich dann, mein Sohn! 7. 5,

Immer, etwas" nennt's äie Rlutter-
Spracke unsrer neuen 5Zeit.

Rnocken. Sakne. Sett unä Butter"
t^eißt es noblerweise beut.

Rlacken wir mit äieser srecben

Spracbveräeutsckung grünäkck Sckluß.
Daß man. Sckweizeräeutsck zu sprecken.
Sick im Lanä nickt sckämen muß.

Tk. Stein

Moöe 19t 4

Die Domenmode sich bewegl
Nun schon seit mebrer Lenzen

Mit mathemalischer Logik.
In stets beengtern Grenzen.

Der Toülenausscbnitt jäkrlich wird
Stets breiter und auch länger:
Naturgemäß wird das Jupon
Stets kürzer und stets enger.

Und ais der Nock zu eng nun war,
5Zum Gekn, sowie zum Sihen:
Begann man kllkn bis übers Nnie
Das Jupon aufzuschlitzen.

Nun kommt noch aus Amerika
Nochricht, ganz odiose:
Die neuste Kerrenmode ist

Die aufgeschlitzte Kose,

Es zeigen dort die Kerren nun.
So geckenhaft wie fade:

In bunten Seidenstrümpsen das.

Was Sboking! man nennt Wade.

Doch ist der Damen-Schühjupon
5Zur Sorlbewegung nötig:
Den Kosenaufscbüh finde ich,

Geünd' gesogt - unflätig. Lisede»,

Cbueri: Sa!ü, Nägel. Ii»
werdid am Samstig perse
au öppe vier Scnuek tick
vertrete si us dr Stadt-
rotsdrügi obe. wenn s'

's Tramway nomol is
Gibät nebmed?

Nägel: Sowieso, es ist nu en
ebigi meineidi Sckädi, daß
i 's Wort nüd chan ergrise.
dene wur i 's Ckütleii i

diverse Pünkte vatterländisck
buhen und säb wur i.

Cbueri: Cu wirt aber au no vil usegköre, wenn
eini ab Brett en kalbe 5Zenter schwerer ist weder
ander Lüt leblig gwoge, Ibr gkörtid mit ere so ä

Lendi tuewieker us dä vorder Perro mit eme
2wänzger !Zuesck!ag,

Nägel: Känder gselt Lue schlag? Säb chönt's
ieh dänn würkli öppe gä mit dr verchelirte Kand,
wenn i nama! zum zweite Mal sett zahle wie vor-
gester, won i das Dräckdüelli nümme gsunde ba
und feussaclt hä chönne biwiese. daß i glöst gba
ba: d'Nägel sell ämal ä so en Bscbiß probiere und
öpperem d'Nappe zweimal beuscbe. da cbiemti
bontli en Dedrecktw ums Egg ume.

Ckueri: Worum fakred-er nüd Tachslimeter. wenn
Ein! gottstrom! ä so en Bitried bat.

Nägel: Und wenn Einen uf dene BurgkölzII-
büetere mit der 5Zange gferiert im Guppiere.
dänn sett's d'Nägel ussrässe! Schad, daß d'Nun-
diktör nüd na ein müend fröge vor s' eim 's Dület
gänd. was mr dei nu gäng z'tue beb.

Cbueri: Mer sett balt die Nundiktör, bioor s' törfid
sabren. öppen ach Tag Cu gä zum Coupongsctmehie,
dänn ctuemlid s' mit de 5Zängli scho besser z'Gang.

Nägel: Und die G a g g e I a r!I i ste zoberst uf de

Wägen ode. wo 's eim 's Gnick kalben usbänkt.
wemer wott läse, wo s' kifakrid? Scbriebtid s es.
nu grad amTrolichnebel ue! Däfllr händ s'

une dure, wo mr 's ä so ring chönt !äse, schueh-
hoch Numeren anekalchet und Straßenbahn", daß
ämel au ja niemert ä so es Tramwei sür ä Wurst-
chueh alueget oder sür es Gampiroß.

Ckueri: Göhnd. luegid gschwind noa, i dr Sieisch-
kalletoiletlen äne. glaube, es kät I d'Sickerig buht.

Redaktion: Paul filtheer.

Druck und Derlag: ^ean §rep, Zürich, Diänastraße 5.

Reoaktionsschlufi: Dienstag vormittags.


	Der Dialekt

